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Bevidite aus ,Seinem® Reidje iiber den Auffdhwung
der nationalen Juduftrie.

(Fitr ,Seine” Kammer jufammgefest vom ,Nebelfpalter”.)

Panfenburg. Die neue Steuer: und Wirthidaftsreform trigt bier
bereits ihre fegensreidhen Friihte. Die Juben, weldhe den Junfern dag Geld
abgenommen Haben, geben nur nod) Ofrfeigen bevaus, Der Pobel jdjeit
nad) Brot; man erfennt endlich die Kanaille, Heil Jhm!

Panjoftein.  Gndlich ift der Belagerungdsujtand erflirt. Leider werden
die Rratehler . blos audgemiefen und nidyt gehangt. Aber man fann dod
tubig jdlafen auf feinem Geldjad. Dazu wird nur das Brot theuer, die
Auftern aber billiger, DHeil Ihm!

Rierenhanjen. Die Geiddfte foden zwar, dod) madyt dies Nieht3, da
man unter dem Schup der Polizei die Lhne ja Herabjepen fann. Heil Jhm!

Froufenfiein. Doz Waarengefhiift liegt darnieder — was thut's ?
Hanbeln wir mit Geld, was ift immer fourante Waare. Hajte gefeh’n !
Deil Jhm!

Sodjentrittlingen. Die indiveften Steuern find famo3. Dev arme
Teufel ablt und ift fo dbumm, dap ev e8 nicht merft, TWir bebalten unfer
Geld. Das’ift nur forveft. Heil Jhpm!

Blafentweiler. Gndlih! So'n genialer Staatdmann ift dod) beffer,
al3 ein armfeliger Papit. Kivdhen iehen nicyt wehr, wiv bauen Kajernen und
Gefingnifie, und die hinein fommen, bezahlen felbit die Kojten. Heil Jhm!

Sutntsheim. Hundertundzwanzig Millionen newe Steuern! FNun wird
bod) die Reichstanaille jufrieden fein. Wenn man ihr aber den Brotford
nidht nod) Hober hingt, find wir doch nod) nidyt ficher. Was fimmert un3
a3 Reidh, wenn unjer nidht der Reichthum wive. Heil Jhm!

Shippenftedt. Jur Steuer der Wabrheit mup man fagen, baf biefe
neue Politit eine jehone Wirthidaft ift. Wir brennen Gas und Cv bejteuert
505 Petroleum. Wir rauden Zigarrven und Gr befteuert die Bieife.
Wir trinfen Wein und Gr beftewert dag Bier. Wir effen Fleifd und
Gt befteuert das Brot. Wir geniepen Bouillon und Cr befteuert den
Branntwein, Wir haben bag Geld und die Undern mifien bezahlen
Das ift die Politit der Moral von Jhm und fiix un3 die Moral von ber

Politit, Heil Jhm!

=== G@aribaldi und Rochefort. ==

Ein Herze und eime Seele

Waren die beiden Herr'n;

Doch der FEine, der war kein Degen,
Der And're keine Latern'.

Sdrumm: Wllo, G hat fiiv feine Pline die Majoritdt?

©dramm: Was wollen fie maden, Unter den Wolfen mup man
heulen.

Sdrumm: Du meinft, wie beim Banknotengefes.

Sdhramm: Nein, id) meine e8 parlamentarifd.

Sdrumm: Da beift e3 aber dod eigentlih: Unter den Cfeln mufp
man J—a! jagen!

Sdhramm: Oui!

= Fyiir Heren Sfodker. =-

Sn Berlin follen im legten Jahre nidt weniger ald bdreihunbert
Subenfitmen — banferottitt und ber bhodhite Projentja aus den Maffen
dbrei Progent fitr die Glaubiger betvagen baben, Die Solidaritdt der Juden
ijt fomit auf bdiefem Gebiete eflatant und man madt fid) gewip feiner
,Jubenbepe” verdidytig, wenn man nunmebhr verlangt, bap diefe Solidavitit
des Judenthumd aud) auf dad Bezahlen ausdgedehnt wird. Wenigftens gibt's
pann feine banferotten Jubden mebr, ober vielmehr beim Banferott reid) ge-
worbene Juben, €3 lebe die Solidaritat dev besahlenden Juden!

Gin unbegafhlt geblicbener Chrift ohue Nidjjtenlicbe.

2> Nur langsam voran! Ca D

Wenn Dulcigno eine Dulcinea wir’,

Ging’ es mit der Uebergabe mnicht so schwer,
Und dem Sieger gib’ freiwillig sie die Hand,
Wiirde, wie es sich geziemt, sofort — bemannt.

Refi TUdyubb an Jiif Pupf in Gldeidlingen.
O meine Zifi!

WBas lebft Du audh, und wie geht e3 Deiner Garderobe in Ddiefer
argen Beit? — Denfe Dir! Wir haben Alle nagelneue Pelze befommen auf
diefen Winter, Jch bin gany Seehund und Papa unten gefuchyst und oben
gemarbert, Gt fagt, er milfle nadjtens eine grope Reife antreten von
GChumberland nadh Oheio, wenn die Gejdhite nicht beffer gingen.

Ypropos! MWie trdgit Du jest Deine Haare? Hajt Du's aud) binter
ben Obren, wie ih? I finde balt immer die Simpelloden nod) am
pafienditen fitx Maddyen unjeres Genres,

Gegenwartig gibt man im Theater ein gang neues Stitd: s Menid,
drgeve Did) nidt”, das fehr lehrreidh ift, wie Papa jagt, fite bie Heutige
Beit. Dagegen , Cedige Chemanner” von demjelben Verfafier — pub!
shocking! — Du glaubft gar nidyt, wie verdorben beutjutage bie Welt ijt
unbd wie Unjeveiner fich mit dem Grrothen plagen mup. Da lob’ id mit
Dalt jtets den Offenbady felig. Da fann man bdod) aud nod) ohne
Anftand hingehen und's ift gleichwohl pifant genug.

Ueberhaupt, Mufit ift eine fehr jdone GCrfindbung, womit man bdie
grofiten Woblthaten an einanbder veritben fann, jogar an den armen Heivens
finbern. ) war jiingjt in einem Kongert, wo die Singerin Krahvogel
und der Pianijt Schaudrowsfy fo heibenmdpig fdhon mufizicten jum
Beften der fleinen Hottentotten, daf e3 die Leute nidht mehr aushielten im Saal.

Die Welt ift eben jdauderds weit fortgejcbritten mit ihrev Wohlthatig:
feit und Bilbung. Man hat bald nidt mehr Plap mit feinem guten Herzen
im Kotfet, und Ales ift fiber und itber von ber Kultur beledt,

Nur der F., der malitivfe Menjd), ift immer nod) der gleihe Bengel.
Lt er mir nidyt jimgft jagen, iy jolle mid) in Acht nehmen am Martini-
tag, der Gdnfebraten fei heuer febr gefucht. Denfe Div diefe Frechheit und
Smpotens !

Womit idy bin

Deine Didh) ewig liebenbde
Reft Tjdnbh, Stadtjchlirpli,

Biifi Pupf an Refi TYdjubb.

®eliebtejte!

63 ift dodh etwas Schoned um jo eine grope Metropole, wie Du drin
bijt! O bdiefe nobeln Geniifje! Diefe FTheater und Hottentottentonserte,
diefe mafjafritten Bille und Seehundbmoden! Was ijt dagegen dod) Gidheid:
lingen, dag armfelige Meft!

Apropos! Iy hab’s nidhyt hinter den Obren, wie Du; i) hab’s oben
auf bem RKopf. Wber mit dbem Simpelhaar bin id) gang einverjtanden,

Meine Hauptfveude ift DHalt die Literatur in bdiefer ungebildeten
©egend, und id) bin bier, jo u fagen, ,unter Savven bie eingig fithlende
Bruft’. — Kennft Du dag Neuefte? Kennjt Du , Die Liebe” von
Friedrich und ,Den Weg sum Herzen” von Robert Byr? Jd
Babe fie beibe griindlich ftudirt und mup jagen, dap fie duperft amifant find,
Aud) arbeite ich felber jest an einem grofen Jeitroman:  Militdr- oder
Bivilehe”, ber fehr fpannend mird, bejonders fiir die Herven Dffiziere.
Du wirft ftaunen, wenn Du basd liefeft. Aber wad willit Du? Man mup
dod) aud) ein lebendig Beichen feines Dafeind Hinterlafjen, wenn man ftirbt,

a3 die Politif anbetrifft, jo ift fie gegenwdirtig wirtlich) abjcheulicy
anftopig fiir ein jungfraulich Gemith, Da vedete man feit Wodjen immer
von einer Dulcinea, welde bdie europaijden Gropmidte dem Sultan
nehmen wollen. Unbd find dod) faum die Handel vorbei wegen der Plewna
in Bulgarien und der Dobrutjdya, um deren willen der gute Fiirit
Karl nod) im Baudarveft brummt, Dann ber Sfandal wieder vor
etlichen Jabren wegen des Hervzogen Pina, bas jet der Frang
Sofeph bat, und ver Uebergang ber Dejterveicher iiber die Sau. — Das
find alles fo faumipige Gejchichten, baf fie Unfereiner faum in den Tund
nehmen barf und man wabhrhajtig ben Sultan jdhon dedwegen ausd Guropa
binausgebeien follte, weil feine Frauenjimmer unjev javtes Gejdhlecht bald
obllig in Bevruf bringen. — Da ijt’'s Halt dod) immer befjer, man bleibt bei
feinem Qeiften, Fultivict dad Cwig-Weiblidhe ober ftridt fittfam feinen Blau:
ftrumpf und trinft aus dem Born der Kunft und Wifienjdhaft, wovon id
gang bornivt bin,

Dein getreued Bitfi Pupf, Wrijhe Unjhuld vom Lanbde.




	Züsi Dupf an Resi Tschubb

